
   Der Freistaat Bayern und die 

Stadt Erlangen haben bereits 

2013 vereinbart, dass die 

Stadt Erlangen für das Projekt 

die Planung übernimmt und 

das Baurecht schafft. Dafür 

und für den späteren Bau er-

hält die Stadt Erlangen einen 

hohen und bestmöglichen Zu-

schuss aus dem so genannten 

Sonderbaulastprogramm. Die 

Frage, wer die Ortsumgehung 

letztlich baut und finanziert ist 

noch nicht abschließend ge-

klärt. Ich habe der Stadt schon 

im Jahr 2014 signalisiert, dass 

auch eine Finanzierung und 

Baudurchführung durch die 

Staatsbauverwaltung möglich 

sei. 
   Um den Stadtteil Eltersdorf 

vom Durchgangsverkehr zu 

entlasten, soll eine Ortsumge-

hung als Staatsstraßenverbin-

dung zwischen der A 73 und 

der B 4 (Äußere Nürnberger 

Straße) neu geschaffen wer-

den. Im Ausbauplan für die 

Staatsstraßen ist der Bau ei-

ner Ortsumgehung von Elters-

dorf der St 2242 enthalten.  

  Die neue Ortsumgehung wird 

an der Anschlussstelle Erlan-

gen-Eltersdorf der A 73 begin-

nen und zunächst die Bahn-
linie Nürnberg-Erlangen que-

ren, bevor sie über einen 

Kreisverkehr nach Norden ab-

schwenkt. Anschließend soll 

sie östlich der Bahnlinie nach 

Norden zu einem zweiten 

Kreisverkehr geführt und an 

der Weinstraße (jetzt Kreis-

straße ER 3) wieder an das 

bestehende Straßennetz an-

gebunden werden. Die Kreis-

straße wird gemeinsam mit 

der neuen Straßenverbindung 

zur Staatsstraße 2242 aufge-

stuft. Die Ortsumgehung hat 

eine Länge von 2 km und soll 

rund 12,4 Mio. Euro kosten. 

Mit der neuen Straße wird ei-

ne Abnahme des Durchgangs-

verkehrs von täglich über 

7.000 Fahrzeugen für die El-

tersdorfer Straße erwartet.  
   Parallel zur Ortsumgehung 

haben die Planer eine durch-

gehende Geh- und Radweg-

verbindung vorgesehen. Ent-

lang dieses Geh- und Radwe-

ges werden Bäume neu ge-

pflanzt. Das von der neuen 

Straße ablaufende Nieder-

schlagswasser wird über ein 

Regenrückhaltebecken oder in 

den Straßenmulden vorgerei-

nigt, bevor es in den Hutgra-

ben eingeleitet wird oder direkt 

versickern kann. Zum Aus-

gleich der Eingriffe in Natur 

und Landschaft werden Wie-

sen, Feldgehölze und ein na-

turnaher Gewässerabschnitt 

mit einer Gesamtfläche von 

rund 1,7 Hektar angelegt. Da-

bei entstehen in umliegenden 

Äckern Brut- und Aufenthalts-

flächen für geschützte Vogel-

arten wie z.B. Feldlerchen, 

Kiebitze und Rebhühner.  
   Die Regierung von Mittel-

franken führt seit Februar 

2019 ein Planfeststellungsver-

fahren durch. In diesem Ge-

nehmigungsverfahren haben 

die Träger öffentlicher Belan-

ge, Naturschutzverbände und 

privat Betroffene Gelegenheit, 

zum Vorhaben Stellung zu be-

ziehen. Im Moment bearbeitet 

die Stadt Erlangen die einge-

gangenen Einwendungen. 

Diese werden in einem Erörte-

rungstermin mit dem Ziel be-

handelt, in den strittigen Punk-

ten eine Einigung zu erzielen. 

Anschließend kann die Bauge-

nehmigung erlassen, die dafür 

notwendigen Flächen erwor-

ben und die neue Straßenver-

bindung gebaut werden. Ich 

werde mich auch weiterhin da-

für einsetzen, dieses von vie-

len Eltersdorfern dringend  ge-

wünschte Projekt zügig voran-

zubringen. 
 

Staatsminister Joachim Herrmann zum aktuellen Stand der Ortsumfahrung 


